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EINLEITUNG

Ausgangspunkt für dieses Buch waren unsere Recherchen zu einer Stu-
die über die Berichterstattung zum Nahostkonflikt in den Fernsehnach-
richten.� Als wir mit den Recherchen begannen, kam uns der Gedanke, 
es könnte sich als sinnvoll erweisen, eine kurze geschichtliche Abhand-
lung zu dem Konflikt zusammenzustellen, da es nicht nur ein immenses 
öffentliches Interesse an dem Thema gab, sondern weil wir auch auf-
zeigen wollten, mit was für komplexen Argumentationsstrukturen sich 
Journalisten bei der Zusammenstellung von Nachrichtenprogrammen in 
diesem Bereich konfrontiert sehen. Schnell wurde uns klar, dass es nicht 
eine Geschichte dieses Konflikts gab, sondern viele, da praktisch jeder 
historische Fakt entweder von der einen oder der anderen Seite in Fra-
ge gestellt wurde. Dabei gibt es nicht nur große Unterschiede zwischen 
den Darstellungen der israelischen und der palästinensischen Historiker, 
die beiden Lager sind auch in sich zum Teil tief gespalten. Derartige 
Meinungsverschiedenheiten sind bis zu einem gewissen Grad absolut 
charakteristisch für eine wissenschaftliche Auseinandersetzung, doch in 
diesem Fall haben sie auch eine starke ideologische Dimension, da die 
verschiedenen Interpretationen und geschichtlichen Darstellungen auch 
zur Rechtfertigung politischer Positionen eingesetzt werden können. Der 
israelische Historiker Avi Shlaim sprach in diesem Zusammenhang ein-
mal von „Geschichtskriegen“, in denen eine Gruppe „neuer“ israelischer 
Historiker, die die Rolle Israels bei der Entstehung und Fortsetzung des 
Konflikts mit den Palästinensern durchaus kritisch betrachteten, die tra-
ditionelle zionistische Darstellung der Entstehung des Staates Israel in 
Frage stellte. Diese neuen Historiker, zu denen neben Shlaim selbst auch 
Ilan Pappe gehörte, wurden in Israel massiv öffentlich angegriffen und 
Shlaim schrieb über seine Kritiker:

Ihnen wäre es am liebsten, wenn in den Schulbüchern weiterhin nur die 
heroische Version der Entstehung des Staates Israel stünde. Die Kern-
aussage ist im Grunde, dass man in Bildungsfragen zum Wohle des 
Landes lügen muss. (2003: 9)

�	 Die Untersuchung wurde unter dem Titel Bad News from Israel im Jahr 2004 von Pluto 
Press veröffentlicht.
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Die konservativen Kritiker waren in erster Linie besorgt, die „neuen“ 
Historiker würden die patriotischen Werte und das Vertrauen der jun-
gen Menschen in die Rechtmäßigkeit des israelischen Anspruchs un-
tergraben. Sechs Monate vor den Nationalwahlen in Israel im Januar 
2001 sagte Ariel Scharon dazu, seiner Ansicht nach „sollten die neuen 
Historiker nicht gelehrt werden“. Als die neue konservative Regierung 
unter Scharon dann im Jahr 2001 die Regierungsgeschäfte übernahm, 
leitete die neue Bildungsministerin sofort entsprechende Maßnahmen 
ein. Shlaim dazu:

Eine der ersten Amtshandlungen von Frau Livnat als Bildungsministe-
rin bestand darin, neue Geschichtsbücher für höhere Schulen in Auf-
trag zu geben, aus denen jede Spur der Einflüsse der neuen Historiker 
getilgt worden war. (2003: 10)

Es ist klar, dass es viele verschiedene Darstellungen der Entwicklungen 
gibt und dass diese manchmal in engem Zusammenhang mit dem Ver
such stehen, die moralischen Vorstellungen der jeweiligen Seite zu stüt-
zen. In diesem Buch haben wir versucht, die ganze Bandbreite der ver-
schiedenen Positionen und Argumente zu den einzelnen Ereignissen in 
diesem Konflikt darzustellen. Doch wir wollten diese Positionen nicht 
einfach nur kommentarlos wiederholen, da unser Ansatz nicht „post-mo-
dern“ ist und wir nicht der Meinung sind, dass man alle Darstellungen als 
gleichermaßen gültig betrachten muss. Wir sind vielmehr der Meinung, 
dass es einen großen Unterschied gibt zwischen jenen, die einfach etwas 
behaupten, ohne sich dabei auf Beweise zu stützen, und jenen, die viele 
Stunden lang in Archiven sitzen, um Fakten zu recherchieren und ihre 
Schlussfolgerungen abzusichern. Es wird immer Auseinandersetzungen 
geben, doch wir haben, soweit uns dies möglich war, versucht darzustel-
len, welche Ansichten und Positionen am besten durch bisher zugängliche 
Beweise gestützt werden und an welcher Stelle es Ungenauigkeiten oder 
Widersprüche gibt. Allerdings haben wir versucht, dies nicht allzu vor-
dergründig zu tun, da der Leser letztlich die Möglichkeit haben soll, sich 
eine eigene Meinung bezüglich des Wertes einzelner Darstellungen zu 
bilden und selbst zu entscheiden, was er glauben will und was nicht. Zu 
guter Letzt hoffen wir, dass es uns gelungen ist, mit unserer Darstellung 
der Bandbreite der Argumente dazu beizutragen, dass die Teilnehmer 
an der öffentliche Debatten zu einem Thema, das oft von Propaganda 
und Widersprüchen geprägt ist, nun eine bessere Grundlage für ihre 
Diskussionen finden.


